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Berlin den 11. Auguſt. Se. Hoheit der Gene⸗ 
ral der Infanterie und kommandirende General des 
Garde» Corps, Herzog Karl von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, iſt nach Neu⸗Strelitz gereiſt. 

Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche Wirkliche 
Geheime Rath und Kammerherr, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, von Ribeaupierre, iſt von Dresden hier 
angekommen. 

Se. Excellenz der General der Kavallerie und 
kommandirende General des VIIIten Armee⸗Corps, 
von Borſtell, iſt nach Königsberg in Pr. und 
Se. Excellenz der General der Infanterie, Generals 
Inſpekteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure 
und Pioniere, von Rauch, nach Stettin abgereiſt. 


ren 


S pan ie n. 

In Paris iſt nachſtehendes Schreiben aus El i⸗ 
fondo vom 26. Juli eingegangen: „Ich ſchreibe 
Ibnen noch von hier, bevor ich nach dem Haupt⸗ 
quartier abgehe, welches ſich in der Nahe von Pam⸗ 
pelona befindet. Der Konig macht in dieſem Aus 
genblicke die Runde durch feine vier Provinzen. Es 
würde mir ſehr ſchwer ſeyn, Ihnen den Enthufind- 
mus zu beſchreiben, welcher hier und in allen Ooͤr⸗ 
fern berrſcht, durch welche wir gekommen ſind. Zu 
Haufe find nur die Frauen geblieben; Greife, Kna⸗ 
den, kurz die ganze männliche Bevölkerung, iſt mit 
dem Könige aufgebrochen. Es fehlt an Waffen, 


aber nicht an Soldaten. Es ſind Ulanen zu Fuß 
hergeſtellt worden. Die Navarreſen ſchlagen ſich 
nur mit dem Bajonnet und laſſen ſich in ihrem Ei⸗ 
fer durchaus nicht von den Offizieren zurückhalten. 
Die Truppen Rodil's find dadurch fo in Schrecken 
geſetzt, daß dieſer ſich in der Citadelle von Pampe⸗ 
lona eingefchloffen hat. — Sie konnen als offiziell 
verkündigen, daß außer der Armee des Koͤnigs 
30,000 Mann aus Navarra, Guipuzcoa und an⸗ 
deren treuen Provinzen da ſind, welche ſich in die- 
ſem Augenblicke, mit Senſen bewaffnet, auf dem 
Marſche befinden und dem Don Carlos folgen. Die 
Soldaten der Königin fangen an, zu deſertiren. Der 
Artillerie-General Gaſton, Kommandant von San 
Sebaſtian, hat ſich dem Könige angeſchloſſen und 
iſt vor vier Tagen hier angekommen. Täglich mele 
det ſich eine große Anzahl von Offizieren der Koͤnig⸗ 
lichen Garde, die ſich eines ſehr großen Vertrauens 
erfreuen, weshalb man auch darauf rechnen kann, 
daß, ſobald nur ihre Regimenter ſich uns gegen⸗ 
über befinden, ganze Compagnieen zu uns uͤberge⸗ 
hen werden.“ 

Galign. Mess, ſchreibt aus Madrid vom 28. 
Juli: „Die Ankunft des Don Carlos in Navarra, 
welche lange als zweifelhaft angeſehen wurde, wird 
jetzt auch bier als offiziell betrachtet. Man hat ihn 
zu Salbatierra, einige Meilen von Vittoria, geſe⸗ 


hen. Obgleich es bekannt iſt, daß mehrere Bewohe⸗ 


wohner der Baskiſchen Provinzen und Navarra's 
ſich ſeiner Fahne angeſchloſſen haben, ſo bemerkt 
man doch nicht, daß die Karliſten in den anderen 
Provinzen irgend eine Bewegung zu feinen Gunz 
ſten zu machen beabſichtigen. Ehe der Praͤtendent 
nicht einen ausgezeichneten Vortheil erlangt hat, iſt 
keine beunruhigende Erklärung in den Provinzen zu 


% 
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erwarten. Das gerichtliche Verfahren gegen die 


Urheber des Blutbades am 17., ſo wie gegen die 


Verſchwörer vom 24. Juli, geht raſch vorwärts, 
Unter den letzteren ſoll ſich Alexander O' Donnel, 
Bruder des Grafen d'Abisdal, befinden. Man ſagt 
auch, daß mehrere angeſehene Perſonen, die bes 
ſtaͤndig der Schweſter der Kdaigin den Hof machten, 
verhaftet worden find, Aber dieſe Gerüchte find 
Erfindungen der Bosheit und durchaus ungegrüns 
det. Die Kammern gehen ihren regelmäßigen Gang. 
Die Debatten werden heute beginnen. Der erfis 
Gegenſtand wird die Adreſſe ſeyn. Die Cholera 
nimmt augenſcheinlich ab. Eine bedeutende Menge 
von den ſchon Erkrankten iſt geſtorben, aber es ſind 
wenig neue Fälle vorgekommen. Die Minifter bes 
reiten die Berichte über ihre verſchiedenen Departe 
ments vor, die fie, nach dem Koͤnigl. Statut, am 
Anfang jeder Seſſion den Kammern vorlegen muͤſ— 
ſen. Zwiſchen Amarillas, Torreno und Martinez 
be la Roſa herrſcht fortwährend die größte Einigs 
eit.“ 8 

In einem andern ebenfalls von Franzoͤſiſchen 
Blättern mitgetheilten Schreiben aus Madrid 
vom 28. Juli heißt es: „Die Aufmerkſamkeit des 
Publikums iſt durch die Beſtaͤtigung der Nachricht 
von der Ankunft des Don Carlos in Navarra und 
durch eine andere Begebenheit, die nicht weniger 
außerordentlich, obgleich noch zweifelhafter iſt, 
nämlich die Landung des Dom Miguel in 
Catalonien, erregt worden. Es iſt offenbar, 
daß Don Carlos hierzu von den Engl. Tories auf⸗ 
gemuntert und unterſtuͤtzt wurde. In dieſer Kriſis 
iſt die Spaniſche Regierung keinesweges, wie man 
wohl erwarten ſollte, ſchwonkend. Zahlreiche Hinz 
derniſſe von geringerer Bedeutung find verſchwun— 
den. Die beiden Kammern der Cortes gewaͤhren 
ihr ſchon einen maͤchtigen Stuͤtzpunkt; ihr finan⸗ 
zieller Kredit bleibt unerfchüttert und Geldbeitraͤge 
find ihr angeboten worden. Die Annullirung des 
Vertrages mit Rothſchild, der zu Madrid und Lon— 
don als verderblich für ihren Kredit angeſehen wur— 
de, hat eine entgegengeſetzte Wirkung hervorge— 
bracht. Der Banquier, welcher an ſeine Stelle 
ekommen, hat, außer der Zuruͤckzahlung der von 
Rothſchild gemachten laͤſtigen Vorfchüffe, die Spa⸗ 
niſche Regierung ſchon mit einer eben fo großen 
Summe verſehen, als Rothſchild zu liefern ſich ver: 
pflichtet hatte. Die Frage über die Finanzen, 
welche eine der wichtigſten von allen iſt, wird eine 
der erſten ſeyn, die bei den Cortes zur Sprache 
kommt. Die neue Zuſommenſetzung des Engli⸗ 
ſchen Miniſteriums, deſſen Aufloͤſung hier viele Un⸗ 
ruhe verbreitete, hat das Vertrauen völlig wieder 
hergeſtellt. Es iſt jetzt kein 0 8 daß die Sti⸗ 
pulationen des Quadrupel⸗Traktates in Ausfuͤh⸗ 
rung kommen werden, ſobald der Casus foederis 
eintritt. Der fruchtloſe Verſuch, den etwa zwan⸗ 


zig Flüchtlinge machten, die in ihr Vaterland zu⸗ 
ruͤckgekehrt und miß vergnügt waren, daß man ſie 
vernachlaͤſſige, zeigte, wie wenig Einfluß dieſe Par⸗ 
tei beſitzt.“ ö 

Die Times enthalten ein Schreiben aus Mas 
drid vom 27. Juli, worin es heißt: General Par 
lafor und einige andere Gefangene haben die Er⸗ 
laubniß erhalten, in Gegenwart zuverläffiger Res 
gierungd= Beamten, heut ihre Freunde beſuchen zu 
dürfen, und ich Höre, daß die Unterhaltung, wähs 
rend fie die flärkften Beweiſe von der Unzufrieden⸗ 
heit der Parteien mit dem gegenwärtigen Regie⸗ 
rungs⸗Syſtem in Spanien darbietet, auch ihre 
Ueberzeugung darthut, daß kein Beweis gegen ſie 
vorhanden ſei, um fie in eine verrätherifche Vers 
ſchwoͤrung zu verwickeln. Mit anderen Gefange⸗ 
nen, und namentlich mit ſolchen, die eine bedeu⸗ 
tend niedrigere Stufe in der Geſellſchaft einnche 
men, als der Herzog von Saragoſſa, verhält es 
ſich jedoch anders. Die Conftitution von 1813 
findet noch mehr Anhänger unter der mittleren 
Klaſſe, als die Miniſter oder ihre Anhänger zuges 
ben wollen, und hierauf ſcheinen einige verwegene 
Menſchen den Plan gegründet zu haben, ſich der 
Koͤnigin-Regentin und ihrer Miniſter zu bemaͤchti⸗ 
gen und die alte Conſtitution zu proklamiren. — 
Heute herrſcht eine ominoͤſe Stille auf den Straßen 
von Madrid, wie ſie an einem Sonntag Nachmit⸗ 
tag ungewöhnlich if. Die Patrouillen find nicht 
zahlreicher als gewohnlich, aber ich weiß, daß be⸗ 
trächtliche Detaſchements der Koͤnigl. Garde ſich 
in die Nähe der Plazuela de Cebeda, eines Markt⸗ 
platzes, den der Poͤbel gewoͤhnlich zum Sammel⸗ 
platz zu wählen pflegt, begeben haben; bis Mit⸗ 
ternacht iſt indeß die Ruhe nicht geftört worden. — 
Aus den Nachrichten uͤber den letzten Kampf zwi⸗ 
ſchen Rodil und den Karliſten ergiebt ſich, daß deſ⸗ 
fen Streitfräfte in den nördlichen Provinzen ſchwä⸗ 
cher ſind, als fruͤhere Berichte ſie darſtellten, und 
obgleich bisher gute Gründe vorhanden find, der 
Nachricht, daß die Spaniſche Regierung Maaßre⸗ 
geln getroffen habe, um von dem Könige der Franz 
zoſen Unterſtuͤtzung zu verlangen, zu bezweifeln, ſo 
iſt es doch ſehr wohrſcheinlich, daß, wenn die Ars 
mee der Königin Iſabella nicht im Stande wäre, 
einen entſcheidenden Erfolg herbeizuführen, die Koͤ⸗ 
nigin⸗Regentin ſich ſehr bald zu einem ſolchen Mit⸗ 
tel genoͤthigt ſehen wird.“ 

Pariſer Blätter enthalten folgende Nachrich⸗ 
ten aus Bayonne vom 30. Juli: „Wir haben 
gehoͤrt, daß der General Rodil den Inſurgenten 
am 25, und 27. Juli zwei glückliche Treffen gelie⸗ 
fert hat, das erſte bei Bocaicoa und Urdiain, das 
zweite zwiſchen Lauzo und Aranaz, in Folge deren 
die Inſurgenten ſich nach der Franzoͤſiſchen Graͤnze 
zuruͤckzogen. Die Details find uns noch nicht bes 
kannt; man verſichert aber, daß 3 Navarreſiſche 
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Bataillone aufgerieben ſeien, und daß einer ihrer 


berühmteften Chefs, Johaſu, dabei den Tod ge⸗ 
funden habe. Der Prätendent hat geſtern Leſaca 
in großer Eile verlaſſen und ſeine Richtung nach 
Arannaz genommen, L b . 
Folge des Treffens vom 27. feine Reiſe⸗Route wird 

ndern muͤſſen. Der Brigadier Jaureguy hält 
Villafranca beſetzt, und eine feiner Kolonnen ſteht 
zu Hernani. Der General Espartero hat ſich nach 
Eybar gewandt, welches von Zavala's Leuten ans 
gegriffen worden war; dieſe wurden von ihm mit 
einem Verluſt von 12 Todten und etwa 40 Ver⸗ 
wundeten zurückgeworfen. Obgleich es dem Gene⸗ 
ral Rodil noch nicht gelungen iſt, die Inſurgenten 
in Maſſe zu ſchlagen, ſo hat er ſie doch vermoͤge 
der kombinirten Manoͤver ſeiner Kolonnen einzeln 
angegriffen. Eine von Bilbao hier angekommene 
Perſon ſoll die Nachricht mitgebracht haben, daß 
zwiſchen den von Iriarte befehligten Truppen der 
Königin und dem Inſurgenten-Chef Simon de la 
Torre ein Treffen vorgefallen ſei. Dieſes Gefecht 
ſoll für beide Parteien ohne Reſultat geblieben ſeyn. 
Weit wichtiger aber wäre, wenn ſie ſich beftätigte, 
die von derſelben Perſon mitgebrachte Nachricht, 
daß 400 Mann von der Beſatzung der Stadt Vit⸗ 
toria zu Don Carlos übergegangen ſeien. Dieſe 
Nachricht ift aber keinesweges offiziell. Eben dieſe 
Perſon will, als ſie den Ort paſſirte, wo das Ge— 
—2 ſtattgefunden haben ſoll, gehoͤrt haben, daß 
er Karliſtiſche Oberſt des 3. leichten Regiments 
. — ſei. Vier Perſonen wollten ſich zu Don 

arlos begeben, als fie aber auf der Gränze 
anlangten, wurden ſie feſtgenommen; eine dieſer 
Perſonen ſcheint von Bedeutung zu ſeyn, denn die 
Karliſten zeigten große Betrübniß, als fie von der 
Verhaftung derſelben hoͤrten.“ 

In einem Schreiben aus Bayonne vom Zr. 
Juli heißt es: „General Harispe, der in der vor⸗ 
geſtrigen Nacht uͤber Hals und Kopf nach der Spa⸗ 
niſchen Graͤnze abreifte, iſt geſtern wieder hierher 
zurückgekehrt. Seine Abreiſe wurde einem vom Ge: 
neral Rodil unternommenen Mannoͤver zugeſchrie— 
ben, das den Zweck hatte, Don Carlos nach der 
Spaniſchen Gränze hin zu drangen.“ 

Die Gazette de France berichtet unter Bayonne 
vom 31. Juli: „Der Koͤnig iſt vorgeſtern nach St. 
Eſtevan zuruͤckgekehrt, um einige Angelegenheiten 
in Ordnung zu bringen. Die von Zumalacarreguy 
befehligte Armee ſteht in der Umgegend von Pam-⸗ 
pelona. Se. Majeſtät theilen alle Strapazen und 
Gefahren der Armee. Ein aus Madrid angekom⸗ 
mener Courier meldet, daß er unterweges überall 
auf Karliſtiſche Trupps geſtoßen iſt. Er mußte 
ſich in Bilbao einſchiffen, um nach Bayonne zu ge⸗ 

angen. Der General Harispe iſt mit ſeinem Ge⸗ 
folge hierher zurückgekehrt; er war nach einem Punkt 
hin abgegangen, den man ihm als Zufluchtsort des 


doch glaubte man, daß er in, 


werden. 


Don Carlos bezeſchnete, aber er hat weder dieſen, 
noch den Infanten Don Francisco de Paula, der 
ebenfalls an der Graͤnze angelangt ſeyn follte, dort 
gefunden.“ s 

Eben dieſes Blatt verſichert auch jetzt noch, 
daß in dem Gefecht vom 25. Juli die Partei des 
Don Carlos geſiegt habe. Sie enthält darüber fol⸗ 
gende Details, die fie für ganz authentiſch erklart, 
aus dem Hauptquartier des Don Carlos: „Nach⸗ 
dem Rodil plößlich ein beträchtliches Corps feiner 
Truppen hatte vorruͤcken laſſen, um eine Bergſchlucht 
in einiger Entfernung von Orazagutia zu beſetzen, 
die unter dieſem Namen bekannt iſt, eilten ihm ein 
Bataillon von Navarra und zwei Bataillone von 
Alava entgegen, um ihm den Weg zu verſperren. 
Die anderen acht Bataillone von Zumalacarreguy's 
Armee⸗Corps waren zu fern, als daß ſie haͤtten zur 
rechten Zeit auf dem Kampfplatz erſcheinen konnen. 
Die Feinde begannen den Kampf mit 3odo Mann 
Infanterie, 300 Mann Kavallerie und mit der Ars 
tillerie. Sie wurden aber mit ſolcher Energie em⸗ 
pfangen und ſo ſchnell zuruͤckgeworfen, daß Rodil, 
um nicht eine vollkommene Niederlage zu erleiden, 
noch ein zweites faſt eben fo zahlreiches Corps vor- 
ruͤcken ließ. Unſere Truppen waren nicht zahlreich 
genug, und hatten alſo gar nicht die Abſicht, ſich 
in ein ernfthaftes Treffen einzulaſſen, fie begnügten 
ſich damit, den Paß zu vertheidigen, und ungeach⸗ 
tet ihrer Minderzahl, noͤthigten ſie den Feind, ſich 
auf Srurzun zurüuͤckzuziehen, wobei dieſer wahr— 
ſcheinlich einen betraͤchtlichen Verluſt erlitt, denn 
der Ruͤckzug fand in der größten Eile und Verwir⸗ 
rung ſtatt. Wir haben den Commandeur des Zten 
Bataillons, einen Lieutenant und 11 Soldaten ver 
loren. Wir ſchlagen uns ſtets mit dem Bajonnet, 
wodurch die Chriſtinos ſehr außer Faſſung gebracht 
Die Feinde haben mehrere Offiziere und 
150 Soldaten auf dem Schlachtfelde zuruͤckgelaſſen.“ 

Die Sentinelle des Pyrendes vom 2. Auguſt theilt 
Folgendes aus einem in Biscaya erſchienenen Bul⸗ 
letin mit: „Von Don Bernardino Echaluce, Be— 
fehlshaber der Jaͤger Iſabella's II., iſt eine Des 
peſche aus Egbar, 27. Juli, eingegangen, worin 
es heißt: „„Geſtern um 11 Uhr wurde dieſe Stadt 
von der ganzen Macht der Inſurgenten unter Za⸗ 
vala angegriffen. Von dem Kloſter Iſazi ſandten 
ſie zwei Kolonnen aus, die eine zur Rechten, die 
andere zur Linken, und in einer halben Stunde war 
das Feuern allgemein. Begunſtigt durch die Uns 
gleichheit des Terrains, kamen fie bis auf Piſtolen⸗ 
ſchußweite an die Verſchanzungen heran, und uns 
terhielten vier Stunden lang ein unwirkſames Feuer. 
Dann zogen ſie ſich vor zwel Detaſchements, welche 
die Stadt verließen, und ſie bis an die Graͤnze von 
Biscapa verfolgten, zuruͤck.“ 

Die Morning Chronicle vom 5. Auguſt enthält 


folgende ihr auf außerordentlichem Wege zugekom⸗ 
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menen Privat- Nachrichten aus Madrid vom 28. 
Juli: „Ich kann Ihnen melden, daß geſtern Abend 
im Conſeil beſchloſſen worden iſt, von Frankreich 
die unmittelbare Vollziehung des Quadrupel-⸗Trak⸗ 
tates, fo wie die ſofortige Interveation einer Franz 
zoͤſiſchen Armee zur Unterwerfung des Don Carlos 
zu fordern. Es iſt demgemäß an den Herzog von 
Frias in Paris der Befehl ergangen, bei der Fran— 
zoͤſiſchen Regierung die eben bezeichbete Requifition 
zu machen. Die Entſcheidung wird ſchnell und in 
vollkommener Uebereinſtimmung mit den Wünſchen 
des Spaniſchen Kabinets erfolgen. — Wenn Dom 
Miguel noch nicht in Catalonien iſt, ſo iſt doch 
nicht zu bezweiſeln, daß er die Abſicht hat, reich⸗ 
lich mit Geld verſehen, Genua zu verlaſſen, und 
in Catalonien zu landen. Dies wird ihm nicht 
ſchwer werden, da die Karliſtiſche Partei in jener 
Provinz, wenn ſie ſich auch der Kuͤſten noch nicht 
bemeiſtert hat, doch zu jeder Zeit eine Diverſion 
nach den von Dom Miguel bezeichneten Punkten 
machen kann, um ſeine Landung zu decken. Ihre 
Hauptmacht ſteht in der Nähe von Tortoſa. — Pa⸗ 


lafox wird, wie es heißt, in wenigen Tagen in 


Freiheit geſetzt werden. General van Halen wird 
gleichfalls freigelaſſen, aber mit der Weiſung, Spas 
nien auf immer zu verlaſſen. Perſonen von gerin: 
gerer Bedeutung werden gleichfalls aus der Haft 
entlaſſen und damit die Verſchwörung zu Ende jeyn, 
— Die Königin iſt in Rio Frio, um dort eine Qua- 
rantaine abzuhalten, bevor ſie zu ihren Toͤchtern 
nach Lagranja geht.“ a 5 
Frankreich. 

Paris den 5. Auguſt. Mehrere Blaͤtter melde— 
ten, der General St. Cyr⸗Nugues ſey noch auf 
dem Lande, habe jedoch deſſenungeachtet die Leitung. 
der Perſonalien im Kriegs-Miniſterium uͤbernom⸗ 
men. Der Constitutionel erklart, verſichern zu koͤn— 
nen, daß dieſer General am vorigen Sonnabend 
ſein neues Amt aus den Haͤnden des Generals 
Schneider empfangen habe. 

Der- Constitutionel ſagt: „Der Oberſt St. Don, 
für deſſen Miſſion ſehr verſchiedene Gründe ange⸗ 
geben wurden, iſt, wie heute verſichert wird, in 
der Eigenſchaft eines Bevollmächtigten der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Regierung in das Hauptquartier des Gene⸗ 
rals Rodil abgegangen. Der Oberſt Caradoc iſt, 
dem Vernehmen nach, mit einem gleichen Auftrage 
für die Britiſche Regierung verſehen.“ 

Der Indicateur de Bordeaux theilt aus St. Se⸗ 
baſtian vom 30. mit, daß drei Bataillone Jnfan— 
terie und die ganze Kavallerie der Jaſurgenten bei 
Ribera vernichtet worden ſeien; daß der Oberſt Cars 
sera ein Bataillon der Inſurgenten in der Umgegend 
von Salvatierra geſchlagen und ihnen einen Verluſt 
von ungefähr 200 Todten beigebracht habe. — Daf: 
ſelbe Blatt berichtet aus St. Jean de Luz vom 
31. ſeit zwei Tagen ſchlage man ſich zwiſchen Eſtel⸗ 


den Truppen Rodils gedrängt 


la und Etcherry, zwei Lieues ungefähr von Pam⸗ 
pelona; die Inſurgenten wurden immer mehr von 
und aller Kommuni⸗ 
kationen beraubt. Eine Eugliſche Kriegsbri 

an ae Er tie Küfle. gebrigg n 

Die Regierung bat geſtern Abend folgende telear 
phiſche Depeſche erhalten: „ — 2 
guſt. Die Inſurgenten ſind auf der ganzen Linie 
geſchlagen. Seit dem iſten greift Rodil ſie ſehr 
lebbaft an, Heute Abend werden wohl nähere Des 
tails eingehen.“ — Heute früh iſt der Regierung 
noch eine telegraphiſche Depeſche aus St. Jean 
de Luz vom 3. Auguſt d Uhr Abends folgenden 
Juhalts zugekommen? „General Jaureguy berich⸗ 
tet, daß am 1. d. das Hauptheer der Juſurgenten 
in der Richtung von Iturgoyen geſchlagen worden 
iſt, und daß die Truppen der Königin es nach allen 
Seiten hin verfolgen.“ 

J t a ln. 

Venedig den 2. Auguſt. In der bieſigen Zei⸗ 
tung lieſt man: „Einem Schreiben aus Genua vom 
10. v. M. zufolge, hat Dom Miguel ein in gerin⸗ 
ger Entfernung von der Stadt belegenes Haus ge⸗ 
miethet und laßt ſich im Publikum nur wenig bliks 
ken. Einige Perſonen genießen indeſſen feines vers 
trauten Umganges, und ſeit mehreren Tagen iſt in 
feinen Umgebungen eine gewiſſe Thaͤtigkeit bemerkt 
worden, die zu tauſend Vermuthungen Anlaß gege⸗ 
ben hat. Das ſcheint gewiß zu ſeyn, daß in unſern 
Hafen eln von der Spanfchen Küfte kommendes 
Fahrzeug eingelaufen iſt, und daß zwiſchen einem 
der Paſſagiere und den Perſonen aus der Umgebung 
des Priazen viel verhandelt worden iſt.“ 

Belgien. 

Brüͤſſel den 3. Auguſt. Ueber die neue Zuſam⸗ 
menſetzung des Miniſteriums iſt noch nichts Naͤhe⸗ 
res bekannt worden. 

Dem Phare zufolge hat ſich der bekannte Belgi⸗ 
ſche Oberſt Edeline nach Maſtricht begeben, um 
dem Koͤnige der Niederlande, dem er bereits vor der 
Revolution gedient, wiederum feine Dienſte anzus 
bieten. 

Auf unſeren Märkten find die Getreidepreiſe ſeit 
einigen Tagen geſtiegen; man glaubt, daß nament⸗ 
lich der Roggen in dieſem Jahre hier ein Drittel des 


Ertrages weniger liefern werde, als im vorigen. 


ch we i z. 

Neuchatel den 20. Juli. Der Praͤſident des 
Staats⸗Rathes macht bekannt, daß durch eine 
Verordnung Sr. Maj. des Könige vom 7. v. M. 
diejenigen Beſchraͤnkungen, wonach im Fürſten⸗ 
thume kein unehelich Geborner, ſowohl bei Lebens— 
zeit als durch Teſtament, Über fein Vermögen dis: 
poniren konnte, aufgehoben worden ſeien. 

A e. 

Belgrad den 23. Juli. Briefe aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 15. d. beftätigen die Abreiſe des Fürs 
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ſten Mich. Stourdza nach Jaſſy und zeigen die in 
der Türkiſchen Hauptſtadt erfolgte Ankunft des 
Marſchalls Marmont ohne irgend eine Bemerkung 
an. Zugleich melden fie, daß in Konſtantinopel 
das Gerücht ging, die Engliſche Flotte, welche ſich 
der Peſt wegen von Smyrna entfernt hatte, ſei in 
den Hafen von Suda auf Kandia wohlbehalten eins 
gelaufen, womit die adentheuerlichſten Sagen in 
Verbindung gebracht wurden, die ihrer großen Un⸗ 
wahrſcheinlichkeit wegen jedoch keige Erwähnung 
verdienen. 
Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 
„New Pork den 24. Zuni. Ju der heutigen 
Sitzung der Repraͤſentauten-Kammer wurde die, 
vom Senate uͤberſandte Bill wegen Bewilligung ei⸗ 
ner Penſion für die zu Toulon vor einiger Zeit vers 
wundeten Matroſen und die Familien der getoͤdte⸗ 
ten mit folgendem Amendement des Herrn Archer 
angenommen: „Der Präaͤſident der Vereinigten 
Staaten iſt durch dieſes Geſetz ermaͤchtigt, auf eine 
angemeſſene Weiſe für die Familien derjenigen Mas 
troſen, die zu Toulon durch die Salutſchuͤſſe der 
Fregatte „United States“ getödtet, fo wie auch 
für die durch dies ungluͤckliche Ereigniß verwunde⸗ 
ten Seeleute zu ſorgen. Hierzu werden die dispo⸗ 
nibeln Summen des öffentlichen Schatzes verwen: 


det.“ 
Königreich Polen. 
Warſchau den 5. Auguſt. Der „Warſchauer 
Kurier“ enthält Folgendes: „Dankbarkeit und Hoch⸗ 


kn, vor den Tugenden großer Männer, beſon⸗ 
€ 


ders ſiegreicher Helden, iſt ein hervorſtechender 
C harakterzug der Orientaliſchen Nationen; ſie haben 
dieſe ruͤhmlichen Gefühle, man möchte ſagen zum 
Muſter der civiliſirten Volker, in ihren aufrichtigen 
Herzen bewahrt. So kamen waͤhrend der Abweſen⸗ 
heit des Königlichen Statthalters, Fürften Paske⸗ 
witſch, in Warſchau viele Perſer und Türken aus 
den Gegenden des Orients, deren Beſieger und 
Wohlthaͤter er war, zu ihm, nur um ihm die Hul⸗ 
digung ihrer Hochſchaͤtzung und Dankbarkeit darzu⸗ 
bringen. Auch jetzt befinden ſich ihrer 2 in Warſchau, 
die zu Fuß hierher gekommen find: ein Perſer, Ib⸗ 
niamin Arunoff, aus Armenien, Sapar Ali, Grie⸗ 
chiſcher Religion, aus der Gegend von Erzerum in 
der Aftatifchen Türkei. Dieſe beiden Aſiaten achte= 


ten, als ſie ihre Reiſe unternahmen, weder auf die 


Schwierigkeiten des Weges, noch auf die Koſten, 
obgleich ſie unbemittelte Leute ſind, noch darauf, 
daß Niemand fie verſtehen möchte, da Beide nur 
ihre Mutterſprache ſprechen; dies Alles uͤberwanden 
ſie und kamen nach Warſchau, wo ſie erklaͤrten, 
daß fie keine andere Abſicht hätten, als ſich dem 
Furſten von Warſchau zu Füßen zu werfen und dann 
wieder in ihre Heimath zuruͤckzukehren, um feinen 
großen Namen zu preiſen. „Er und Gott leiteten 
uns auf unſerer Reiſe“; dies waren ihre eigenen 


Worte, und nachdem fie ihre Bewunderung geſtillt, 

kehren fie au ihren Heerd zurück, erfreut, daß fie 

die Pflicht erfüllen konnten, die ihnen die Dankbar⸗ 

keit auferlegte, denn fie und ihre Landesleute be— 

trachten den Fuͤrſten Statthalter wie ihren Vater, 

da er ſich ſtets der Rothleidenden annahm, die un⸗ 
ter ſeiner gerechten Verwaltung in jenen Gegenden 

eines wahrhaften Glucks genoſſen.“ 


— ur 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Die Buͤrger Werner und Radke 
zu Samoczyn ſammelten am 9. d. eben milde Bei— 
träge für die Abgebrannten in Schueidemühl, und 
waren bei dem Tuchmacher Hoffmann eingetreten, 
als ein heftiger Regenguß fie om Weitergehen hin— 
derte. Hoffmann war mit dem Aufräumen von 
Wolle in der Stube beſchaͤftigt, Werner hatte ſich 
niedergeſetzt, und Radke zuͤndete ſich am Kamin- 
feuer die Pfeife an, als ein heftiger Donnerſchlag 
das ganze Gebäude erſchuͤtterte. Radke behielt 
noch ſo viel Beſinnung, um zur Thuͤr hinaus in die 
friſche Luft zu eilen. Auf fein Hülfegeſchrei eilten 
ſogleich mehrere Nachbarn in die Stube, die noch 
mit Schwefeldunſt erfüllt war, fanden aber kein 
Feuer; wohl aber waren Hofmann und Werner vom 
Blitze erſchlagen, uad der Sohn des erſtern, wels 
cher ſich auch in der Stube befand, ſchwer betaͤubt. 
Die Rettungsverſuche waren nur bei letzterm erfolg— 
reich. Der Blitz war an der Giebelſeite des ein— 
ſtöckigen Hauſes heruntergefahren, hatte von den 
Giebelriegeln bedeutende Stuͤcke abgeſpalten, und 
war daun durch die Fenſterſcheiben, von denen meh- 
rere zertrümmert worden, eingedrungen. Die Leiche 
name waren durchaus unverletzt. 


Bei dem neulich in Uscz ſtattgehabten großen 
Brande wollte eine alte Lebtagsbeſitzerin ihr Erfpars 
niß von 142 Thalern — die neben ihrer Leiche ge⸗ 
funden wurden — retten, als ſie von der toͤdtenden 
Flamme ereilt wurde. f 


Berlin. Die in Nr. 16. der Geſetzſammlung 
enthaltene, an die Koͤnigl. Staats miniſter Frei⸗ 
herrn v. Altenſtein, v. Witzleben und v. Rochow 
9 1 Kabinetsorder, die zur Verhütung der 

enſchenpocken bei der Armee zu ergreifenden 
Maaßregeln betreffend, lautet wie folgt: „Ich bin 
mit der Maaßregel einverſtanden, welche Sie nach 
der zurückfolgenden Vorſchrift vom 6. April d. J. 
wegen Verhütung der Menſchenpocken bei der Armee 
zu treffen beabſichtigen, da es im öffentlichen Ju⸗ 
tereſſe geboten wird, mit der Iwaccination nicht 
allein fortzufahren, ſondern ſelbige auch als eine 
durch ſanitätspolizeiliche Gründe gebotene Zwangs⸗ 
maaßregel auf die ganze Armee in der vorgeſchla⸗ 
genen Art auszudehnen. Ich autoriſire Sie daher, 
die Vorſchrift vom 6. April d. J. nebſt dieſem Er⸗ 
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laß durch die Geſetzſammlung und die Amtsblätter 
der einzelnen Regierungen für die geſammte Mon: 
archie bekannt zu machen. Berlin, den 16. Juni 
1834. Friedrich Wilhelm.“ 
In der erwaͤhnten Vorſchrift wird geſagt, daß 
die Umftände bei den Soldaten, wo eine Verbreis 
tung der Pocken durch das Zuſammenwohnen der 
Truppen weit leichter ſei, als bei den Civileinwoh— 
nern, beſondere ſchützende Maaßregeln verlangten. 
Dieſe beſtehen in der Revaccination (abermaligen 
Impfung) der Mannſchaften, ohne Unterſchied, ob 
diefelben Merkmale der Schutzblattern-Impfung 
an ſich tragen oder nicht. Die Revaccination foll 
ſodann nicht von dem freien Willen der Individuen 
und von der bloß vermittelnden Einwirkung der 
Truppen⸗Commandeure abhangig ſeyn, ſondern es 
ſoll hierunter vielmehr, wie bei der Vaccination, 
noͤthigenfalls zwangsweiſe zu Werke gegangen wer— 
den. Ausgenommen find nur diejenigen, bei wel: 
chen unverkennbare Narben der ſchon überftandenen 
Menſchenpocken vorhanden find, oder welche durch 
Impf⸗Atteſte darthun koͤnnen, daß fie bereits vor 
ihrer Einſtellung, jedoch nicht länger als zwei 
Jahre vor derſelben, mit Erfolg revaccinirt wor— 
den ſind. > 


Am 6. d. Mts., Vormittags um 11 Uhr, ver: 
ſtarb in Berlin an einem Nervenſchlage im 5gften 
Lebensjahre Se. Excellenz der General-Lieutenant 
ni von Valentini, General- Zufpecteur des 

ilitaͤr-Unterrichts- und Bildungs⸗Weſens der 
Armee, Ritter des großen Rothen Adler-Ordens 
und mehrerer anderer hohen Orden. Derſelbe wurde 
heute Morgen auf dem hieſigen Militair-Kirchhofe 
mit den feinem Range gebührenden Ehrenbezeu— 
gungen zur Erde beſtattet. » 


Das heutige Militair- Wochenblatt meldet 
die Ernennung des Oberſt-Lieutenants von der 
Schleuſe (vom 3. Infanterie-Regiment) zum zwei⸗ 
ten Kommandanten von Stettin, und die des 
Oberſten und Kommandeurs des 6. Infanterie⸗ 
Regiments, von Sommerfeld, zum zweiten Kom— 
mandanten von Danzig. An die Stelle dieſes Letz⸗ 
tern iſt der Oberſt-Lieutenant Trautwein v. Belle 
(vom 9. Infanterie-Regiment) zum interimiſtiſchen 
Kommandeur des 6. Infanterie-Regiments er⸗ 
nannt worden.“ 4 


In Oberſchwaben herrſcht ein außerordentliche 
Futtermangel. Das Vieh iſt dadurch ſo wohlfeil 
geworden, daß man ein Kalb zu 25 Sgr., eine 
Kuh zu 10% Thlr., ein Pfund Fleiſch zu 10 Pf. 
kauft. Man hat geſtattet, das Vieh in die Waͤl⸗ 
der auf die Weide zu treiben. In den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern Hohenzollern und auch im Wuͤrtembergiſchen 
beſaͤet man die Stoppelfelder noch ein Mal mit 
Futterkraͤutern, um auf dieſe Weiſe den noͤthigen 
Bedarf an Viehfutter für den Winter zu erwerben. 


Zu Mons beſtellte ein junger friſcher Dragoner 
ſeinen Sarg. Abends ging er den Leuten entgegen, 
die ihn brachten, und erſchoß ſich daneben auf 
freier Straße. Er war wider Willen einer Tante 
Soldat geworden, und fie hatte ihn enterbt. 


Ueberſicht der Veränderungen in der 
Bevölkerung des Preußiſchen Staats 
mit Ausſchluß des Fürſtenthums Neuens 
burg während des Jahres 1833. 
(Aus amtlichen Nachrichten.) 
Im Kalenderjahre 1833 ſind mit Inbegriff des 
Militaͤrs 


2 5 geboren worden 

lader egierungBbep f e a e 
1) Koͤnigsberg 27,892 25,769 2,12 
2) Gumbinnen ... 21,600 18,030 2,670 
3) Danziger . . 13,055 17,258 2,307 
4) Marienwerder .. 22,549 18,9018 3,631 
5) Poſen. 32,63 24,824 7,439 
6) Bromberg .. 16,174 13,402 2,712 
7) Potsdam m. Berlin 35,642 28,028 7,014 
8) Frankfurt . . . 27,0 20,002 7,374 
9 Stetfmm SA 17034 13,805 4,129 
10) Koͤslin . 13,635 9,478 4,157 
I!) Stralſund 3 „ „ 5,876 4,254 1,622 
12) Breslau » 41,444 30,470 10,968 
13) Oppeln. . . 38,195 36,560 7,635 
14) Liegnitz. . 34,07 25,127 3,880 
15) Magdeburg . . 21,521 17,362 4,159 
16) Merjeburg . . . . 24,338 18,960 3378 
17) Erfurt 5 „ „ 11,203 8,000 3,203 
18) Muͤnſter . . u 12,268 9,422 2,846 
19) Minden . 17,086 12,325 4,761 
20) Arnsberg. . . 17,079 12,127 5,852 
21) Koͤnn 15,83 17,040 9105 
22) Düͤſſeldorf .... 27,103 19,003 8,160 
23) Koblenz . 17,400 11,389 6,011 
24) Trier . 14,040 9,017 5,623 


25) Achen 12,761 662 3,000 
Im ganzen Staate 337,474 413,894 123,580 
Am Ende des Jahres 1831 wurden 

im ganzen Staate gezählt Einwohner 13,038,960 

ſeitdem wuchfen durch den Ueberſchuß 

der Gebornen uͤber die Geſtorbnen zu 
im Jahre 182 

7 = 4833 

und es flieg hierdurch die Einwohner- 

zahl am Ende des Jahres 1833 auf . 13,223,385 

Die Veränderungen in der Volkszahl, welche 
durch Einwanderungen und Auswanderungen in 
den Jahren 1832 und 1833 entſtanden, ſind hier 
nicht angeführt, und es wird erſt die Zählung zu 

Ende des Jahres 1834 den Gewinn oder Verluſt 

ergeben, der ſeit der letzten Zaͤhlun hierdurch vers 

anlaßt wurde. Im Allgemeinen fad jedoch auch 

im Preuß. Staate die Veraͤnderungen in der Volks⸗ 


60,8 
123,580 
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zahl, welche durch die Geburken und Todesfälle 
hervorgebracht werden, ſehr viel groͤßer als dieje⸗ 
nigen, welche durch Einwandern und Auswandern 
entſtehn. Wahrſcheinlich wird ſich auch hierdurch 
ein Zuwachs ergeben, ſo daß die wirkliche Ein⸗ 
wohnerzahl am Ende des Jahres 1833 wohl nahe 
an 13% Million geweſen ſeyn dürfte, 


..... 8——.. u 2 


Ediktal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der Gutsbeſitzer Stanislaus 
von Blociſzewski in Rogowo und Otto von Treskow 
in Owinsk, werden alle diejenigen, welche an die 
auf dem Gute Tworkowo im Oborniker Kreiſe 
sub Rubr. III. No. 6, ex decreto vom 31ſten Juli 
1823 eingetragene Poſt von 10,000 Rthlr., und den 
darüber unterm 31ſten Juli 1823 von der Königs 
lichen Departements⸗Hypotheken-Commiſſion hier⸗ 
ſelbſt für die Gebrüder Stanislaus und Anton von 
Blociſzewski ausgefertigten Hypothekenſchein, wels 
cher angeblich dem Erſteren nebſt unſerer Requiſi⸗ 
tion vom 27ſten Juni ejusd. a., auf Grund deren 
die Eintragung geſchehen, und nebſt einer Ausfer⸗ 
tigung der in der Barbara von Pruska von Bloci⸗ 
ſzewskaſchen Nachlaßſache in Betreff des oben ges 
dachten Kapitals unterm Zoſten Juni 1825. aufgrs 
nommenen Theilungs-Vertrages, fo wie der Ders 
handlung vom ıgten Juli ej. a. verloren gegangen 
und auf deſſen Amortiſation, Behufs der Loͤſchung, 
angetragen worden iſt, als Eigenthüͤmer, Ceſſio— 
narien, Pfand» oder andere Briefs⸗Inhaber Anfprüs 
che zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, in 
dem vor dem Deputirten Referevdarius Großer in 


unferm Jnſtruktions⸗Zimmer auf 8 
den 15ten November cur. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 


anberaumten Termine entweder perſdulich, oder 
durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmächtigte, wozu wir 
ihnen die Juſtiz-Commiſſarien Spieß, Weimann 
und Gierſch in Vorſchlag bringen, zu erſcheinen, 
und ihre Anfprüche nachzuweiſen, bei ihrem Aus⸗ 
bleiben aber zu gewärtigen, daß ſie mit ihren Uns 
ſprüchen an die gedachten Urkunden und Forderung 
nebſt Zinſen werden praͤkludirt und ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, auch mit der Loͤſchung dies 
ſer Poſt verfahren werden wird. 
Poſen den 30. Juni 1834. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediftal: Citation, 

Nachſtehende verſchollene Perſonen und deren ets 
wa zurückgelaſſene unbekannte Erben und Erbneh— 
mer, als: 

1) Stanislaus Joſeph Osmolski, ein Sohn des 
zu Dolzig werftorbenen Acciſe-Einnehmers 
Osmolski, welcher im Jahre 1811 in Laſchwitz, 
Frauſtädter Kreiſes, bei einem Ruſſiſchen Of⸗ 

Rer als Bedienter ſich engagirt hat, mit dem 


er zum Belagerungs⸗Corps von Glogau und 
von dort nach Schleſien gegangen iſt, ſeitdem 
aber nichts von ſich hat hören laſſen; 

2) Johann Samuel Miegel, Sohn des Aders 
wirths Friedrich Miegel zu Krosno, welcher 
am 23ften März 1814 von Krosno als Schneis 
dergeſelle auf die Wanderſchaft gegangen ift, 
14 Tage vor feinem Abgange von Züͤllichau 
aus nochmals geſchrieben, ſeitdem aber keine 
Nachricht von ſich gegeben hae; 
die Wittwe des zu Neudorf (Rowawies) Wre⸗ 
ſchener Kreiſes verſtorbenen Koloniften Gottfried 
Grunert, Eliſabeth Grunert, nachmals vers 
ehelichte Blieſener, deren Sohn erſter Ehe, 
Friedrich Grunert, und ihr zweiter Ehemann, 
der Koloniſt Andreas Bliesner, welche im 
Jahre 1816 ihre Koloniſten-Wirthſchaft in Neu- 
dorf verlaffen haben, nach Stenſzewo, Schros 
daer Kreiſes, verzogen ſind, und ſich von dort 
aus nach Rußland begeben haben, ſeitdem 
aber nichts von ſich haben hören laſſen; 

4) der Töpfergejelle Bonaventura Wypierowskji, 
Sohn des hier in Poſen verſtorbenen Toͤpfers 
Vincent und Eliſabeth, gebornen Jaworska, 
Wypierowskiſchen Eheleute, welcher zur ſuͤd— 
preußiſchen Zeit von Poſen nach Warſchau und 
von dort nach Sochaez bei Warſchau gewan— 
dert iſt, ſeit 28 Jahren aber keine Nachricht 
von ſich gegeben hat; 

5) die zuletzt bier in Poſen wohnhaft geweſenen 
Köche, Gebrüder Adalbert und Johann Nepo⸗ 
mucen Kwiatkowski, Soͤhne des Kochs Martin 
und Conſtantia gebornen Steſzewska Kwiatko- 
wskiſchen Eheleute, welche in den Jahren 1810 
bis 1813 im polniſchen Heere gedient haben 
ſollen, und deren Leben und Aufenthalt ſeit 

dieſer Zeit unbekannt iſt; x 

6) Gottfried Guntſch, des in Hauland Borowiee, 
Schrimmer Kreiſes, verſtorbenen Wirths Chris 
ſtoph Guntſch Sohn, welcher im Jahr 1812 
in ſeinem gedachten Geburtsort zum polniſchen 
Militair ausgehoben iſt, und ſeitdem nichts von 
ſich hat hören laſſen; l 

7) der jüdifche Handelsmann Abraham Peyſer 
von hier, welcher im Jahre 1805 von Poſen 
nach Hamburg gegangen iſt und ſeit der Zeit 
von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nach⸗ 
richt gegeben hat; 5 

8) der am ı2ten April 1791 zu Pawlowice, Pos 
ſener Kreiſes, geborne Adalbert Cybert, alias 
Cybertowicz, welcher zur herzoglich Warſchauer 
Zeit zum polniſchen Militair ausgehoben wors 

den iſt, und von deſſen Leben und Aufenthalt 
ſeit der Zeit keine Nachrichten eingegangen ſind; 

werden hiermit aufgefordert, ſich ſchriftlich oder pers _ 
lich, ſpaͤteſtens in dem auf r 
den 18ten April fut. Vormittags 
um 10 Uhr 


“> 
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vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Neferendarius Haupt 
in unſerm Inſtruktions zimmer anſtehenden Termine 
zu melden, und das Weitere, bei ihrem Ausbleiben 
aber zu gewaͤrtigen, daß ſie für todt erklart und ihr 
Vermögen ihren legitimirten nächſten Erben ausge⸗ 
antwortet werden wird. 6 . 
Poſen den 12. Juni 1834. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 

Der Franz Ka ver v. Lipski, ein Sohn der 
Petronella v. Lipska, gebornen v. Bielinska, wel⸗ 
cher aus hieſiger Provinz gebuͤrtig, bis zum Jahre 
1793 im hieſigen Lande ſich aufgehalten bat, nach 
her aber zu Brzezany in Galizien bis ungefähr 1822 
geweſen ſeyn ſoll, und ſeit dieſer Zeit verſchollen iſt, 
ſo wie die von ihm etwa hinterlaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer werden hiermit aufgefordert, 
von ihrem Leben und Aufenthalte unverzuͤglich und 
ſpaͤteſtens bis zu dem auf ; 

den Iten April 1835 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 

vor dem Landgerichts⸗Rathe Helmuth in unſerm 
Inſtruktionszimmer anberaumten Termine ſchrift⸗ 
lich oder perfoͤnlich Nachricht zu geben, und weitere 
Anweiſung, im Ausbleibungsfalle aher zu gewärtis 
gen, daß der Franz Kaver v. Lipski für todt erklart 
und ſein Vermoͤgen ſeinen legitimirten naͤchſten Er⸗ 
ben ausgeantwortet werden wied. “ 

Poſen den 12. Juni 1834. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Wittwe Marianne Sloninska zu Ple⸗ 
ſchen iſt durch das Erkenntniß des unterzeichneten 
Landgerichts vom 22ſten Mai 1834 fuͤr eine Ver⸗ 
ſchwenderin erklärt worden, welches hiermit zur 
Kenntoiß des Publikums gebracht wird, mit dem 
Bemerken, daß ihr ferner kein Kredit zu ertheilen. 

Krotoſchin den 28. Juli 1834. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


Avertisse ment. 

Der Königlich Preußiſche Rath Carl von Mar: 
titz, welcher im Jahre 1787 mit den Anverwand⸗ 
ten feiner verſtorbenen Ehefrau B ogumilla von 
Haza einen von dem Landgericht zu Frauſtadt in 
der Urkunde vom aten Oktober 1788 beftätigten 
Vergleich wegen eines Lebtagsrechts gefchloffen hat, 
ſeit der Zeit aber verſchollen iſt, fo wie deſſen etwa⸗ 
nige unbekannte Erben und Erbnehmer, werden 
hierdurch vorgeladen, von dem Leben und Aufent⸗ 
balte des Verſchollenen binnen 9 Monaten Nach⸗ 
richt zu geben, ſpaͤteſtens aber in dem auf 

den 20ſten Februar 1835 
vor dem Deputirten Referendorius von Wedel auf 
dem hieſigen Königlichen Ober⸗Landesgerichte ange⸗ 
ſetzten Termine in Perſon, oder durch einen mit 
Vollmacht und Information verſehenen Mandata⸗ 


rius, wozu den 


zu verleihen. 


bier Unbekannten die Juſtiz- Coms 
miſſarien v. Thielenfeld und Preuße vorgeſchlagen 
werden, zu erfcheinen und die Identität ihrer Ders 
fon nachzuweiſen, widrigenfalls der Verſchollene für 
todt erklaͤtt und das zuruͤckgelaſſene Vermögen un⸗ 
ter feine nächſten ſich legitimirten Inteſtat-Erben 
vertheilt oder dem Fiskus uber wieſen werden wird. 

Frankfurt afD, den 25. April 1833. 

Kbmigi, Preuß. Ober: Landesgericht, 
5000 Thaler 

find gegen pupillariſche Sicherheit jeden Augenblick 
t Wo? erfährt man in der Zeitungs; 
Expedition von W. Decker & Comp. 

Poſen den 13. Auguſt 1834. 

Börse von Berlin. 

Freuls. Cour 
‚Briefe Geld, 


Den 42. August 1834, 


Staats - Schuldscheme « . » 


. 99 

Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 e e e 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 5 a a 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 , + 4 947 9% 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 58 574 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup » 4 9830 — 
Neum, Inter. Scheine dto. 4 9844 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 994] — 
Königsberger dito: 2 4 9840 — 
Elbinger dito 3 44 9830 — 
Danz. dito v. in T. seen — 3710 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1013 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe or‘ 1025 102 
Ostpreussische dito 4 1511 
Pommersche dito 4 1063 — 
Kur- und Neumärkische dito. 4 1063: 1661 
Schlesische dito 4 — 1061 
Rückstands-Coup, d. Kur- u, Neumark] — 22 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 724 — 
Holl. vollw. Ducaten — 171 — 
Neue . — 183] 18 
Friedrichsd or.. — | 135 133 
Dricon ts ne — 6 2 ö 4 


Getreide⸗-Marktpreiſe von Poſen, 
den 11. Auguſt 1834. 


Getreidegattungen. 955 nn 
(D euß. 
Dee Deu) gglg la 
FF 5)— 1 10— 
Roggen. 228 
i Bee a — 15—1J —15(— 
„ 13 — 15 — 
VBuch wegen —18/—[— 20— 
„ — 258 — —| 25— 
Kartoffeln — — 2 8.— * 9 — 
Heu 1 Ctr. rot Prß.] — 19 —| — 20.— 
Stroh 1 Schock, a | 
1200 fl Preuß. 5 | 10/5 | 151 _ 
Butter 1 Faß oder | 
SU Preuß.. I 1 10— [112 6 


